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Von der TSnderKonkerenz
DerbaYerischeMinisterpräfident gegen den Einheitsstaat

Die Verhandlungen der Unterausschüffe des Berf « ss« u»s -
a «sfch «ffe» der Länderkonferen », die Montag vormittag unter
dem Borsitz des Reichsministers des Innern . Severin », zu -
sammengetreten sind, werden heute , Dienstag , fortgesetzt .
Am Montag hielt der bayerische Ministerpräsident Dr . Heid
ein mehrstündiges Referat , an dessen Schluß sehr deutlich
zum Ausdruck kam , daß Bayern alle Bemühungen , die auf
einen dezentralisierten Einheitsstaat gerichtet seien , von vorn -
herein ablehnen müsse , und daß seine weitere Mitarbeit in
Frage gestellt sei, wenn solche Absichten tatsächlich bestehen
sollten .

Er arbeitete den Sinn und den Zweck der unitarischen
Reformbestrebungen im ganzen heraus und erklärte , daß nach
den historischen und verfassungspolitischen Zusammenhängen
der ganze Lösungsversuch nichts anderes bedeute als die
Übertragung der Reichsgewalt an Preußen , da ? Aufgehen
Deutschlands in Preußen und die Herbeiführung des zrvß »
preußischen zentralisierten Einheitsstaates . Zur Beseitigung
der sachlichen Schwierigkeiten im Verhältnis zwischen Preu -
Ken und Reich verlangte Dr. Held eine klare Ordnung der Zu -
ständigkeiten zwischen Reich und Ländern und den Einbau
verfassungsrechtlicher Sicherungen dafür , daß die Abgren -
zung der Zuständigkeiten entgegen der seitherigen Staats -
Praxis auch innegehalten werde . Dr . Held erklärte sich bereit ,
darüber hinaus an einer Lösung der Frage Preuße « und
Reich in dem Sinne mitzuwirken , daß durch Schaffung einer
gewissen Hegemoniellen Stellung Preußens eine Reform der
Reichsorganisation an der Spitze erfolge . Als unerläßliche
Voraussetzung hierfür forderte er jedoch die Sicherun » der
Rechte der lebenswilligen Länder aller Art .

Cr erwähnte in einem Referat die besser« Zer »liederuug
Preußen ? mit Deutschland , durch Ausbau der provinziellen
Selbstverwaltung und betonte , daß ohne vorherige oder min -
bestens gleichzeitige Durchführung dieses von der überwäl -
tigenden Mehrheit des deutschen Volkes verlangten Pro -
gramms der Selbstverwaltung der vorgeschlagene Lösungs -
versuch im Falle seiner Verwirklichung zum zentralisierten

Sroßpreußischen
Einheitsdeutschland und damit zu einer

atastrophe für Deutschland führen müßte . Der bayerische
Ministerpräsident bezeichnete es als selbstverständlich und als
eine deutsche Pflicht , daß Bayern sich gegenüber derartigen ^
Reformabsichten „rein negativ " verhalte . Als den Kern -
Punkt des Problems bezeichnete er den Mangel einer ge-
sicherten Rechtsbasis im deutschen öffentlichen Leben und die
Krisi » des Reichsgedankens . Überzeugter als je vom deut¬
schen Standpunkt bekenne er sich heute zu den bayerischen
Reformvorschlägen .

In der ganzen Welt vollziehe sich die verfassungsrechtliche
Entwicklung im Sinne des föderalistischen Prinzips . Eigent -
lich könne und inüsie er es sich versagen , seine Mitarbeit
weiterhin Lösungsversuchen zu leihen , die nach seiner sicheren
Überzeugung Deutschland zum Verderben gereichen müßten .
Wenn er sich zu einem solchen Schritt im jetzigen Augenblick
nicht entschließe , so geschehe das nur in der Hoffnung , daß
sich durch Aufzeigung der wahren Zusammenhänge die Über -
zeugung von der Untragbarkeit derartiger Ideologien mehr
und mehr Bahn breche . Er verwahre sich aber dagegen , daß
seine Mitarbeit etwa als Zustimmung mißdeutet würde .

Bayerns Selbständigkeitsrechte seien unveräußerlich , ihre
Beseitig « « » durch Majortsiernn » rechtlich unzulässi ». Sehe
Preußen seine historische Mission in solchen Zentralisations -
und Angliederungsplänen , so stelle Bayern diesen Plänen
als seine historische Mission um eines starken , großen , glück-
lichen Reiches willen die werbende Kraft des föderativen Ge -
dankens gegenüber , die sich allen untragbaren Experimenten
zum Trotz durchsetzen werde .

Bestrafung des Ehebruchs
VDZ . Berti « , 19. Nov . (Tel . ) Im Strafrechtsausschuß des

Reichstags beschäftigte man sich heute mit dem § 312 , der
den Ehebruch a«f Antra » mit Gefängnis bi » zu einem Jahr
bestrafen will. Berichterstatterin Frau Abg . Weber (Zentrum )
begründete die Strafbarkeit de» Ehebruchs mit der Notwendig -
keit , Familie und Ehe heilig zu halten . Mitberichterstatterin
Frau Abg . Pfitlf (Soz . ) erkannte diese Begründung nicht an ,
da der Ehebruch nur auf Antrag , also aus Rache oder anderen
minderwertigen Gefühlen verfolgt werden soll . Auch Abg .
Maslewski ( Komm .) trat für die Streichung des § 312 ein .

Wg . Ehler « «»« (Dem .) sprach gegen die Erweiterung des
Racheaktes der Strafanzeige gegen früher . Denn früher habe
der Antrag gegen den Eindringling in die Ehe gemeinsam
von den Ehegalten gestellt werden müssen , jetzt genüge der
eine Gatte . Tatsächlich seien es immer Menschen von niedriger
Gesinnung , die solche Anträge stellten . — Abg . Dr . Hanemann
(Dntl . ) beantragte , die Strafverfolgung erst dann zulässig sein
zu lassen , wenn die Ehe wegen dieses Ehebruches rechtskräftig
geschieden ist, und sie nicht von einem Antrag abhängig zu
machen . — Vorsitzender Abg . Dt Kahl (D . Vp . ) befürchtete
eine Überhandnähme der Prozesse in ganz ungeheurem Maße
durch diese Fassung .

Justizminister von Guerard : Ich möchte keine Zweifel dar -
über lassen , daß ich eine Streichung dieser Strafvorschrift
nicht für erträglich halte . Bis heute haben fast alle Kultur -
staaten an der Strafbarkeit des Ehebruches festgehalten . Die
uwnogame Ehe ist eine der wichtigsten Grundlagen des Staa -
tes überhaupt . Zur Ausführung der verfassungsmäßigen Auf -
gaben des Staates , für die Reinerhaltung der Familie zu
sorgen , erscheint es mir Pflicht des Gesetzgebers , alle verfüg -
baren Mittel zur Erfüllung dieser Aufgabe einzusetzen . Hierzu
gehört u . a . der Schutz der Ehe durch das Strafrecht . Die Zahl
der Verfolgungen kann nicht ausschlaggebend sein für die Be -
urteilung der Strafwürdigkeit überhaupt .

Letzte Nachrichten .
Der Termin der 2 . Daager Konferenz

Verschiebung auf Ansang Januar ?
WTB . Paris , IS . R »v. ( Tel .) Ein Teil der M » r »en -

presse beschäftigt sich mit der Frage , wann die » weit »
Haa » er Konferenz einberufen werde « soll. Sie stellt
vor allem fest, daß die französische Regier « «» nur « ine « Bor »
schlag unterbreite » könnte , den die interessiert «« Mächte
annehmen könnten , um ihn alsdann dem Borsitzenden der
Konferenz , dem belgischen Premierminister Jas pur , zn
übermitteln , der die Einladungen ergehen lassen werde .

Nach dem „Petit Parisien " wird heute nicht mehr vom
3 . Januar , sondern vom K. Januar als Konferenzbeginn ge-
sprachen . Als Grund für die Hinausschiebung der Konferenz ,
deren Zusammentritt in der ersten Hälfte des Monats De -
zember die Reichsregierung anempfohlen hatte , wird in einer
Polemik gegen den „Daily Telegraph " erklärt , es sei nicht
Frankreich , das die Hinausschiebung wolle , sondern die deut -
schen Nationalisten , die eine B»lksabstimm « ng in dem Augen -
blick provoziert hätten , in dem die zweite Konferenz im Haag
zusammentreten sollte . Es liege auch ferner an den Kabi -
netten von Budapest und Sofia , die die Liquidierung der
Ostreparationen verzögerten , und man müsse es sagen —
auch an der britischen Regierung , die die Initiative ergriffen
habe , die Seeabrüstungskonferenz auf den 21 . Januar festzu -
legen . Es sei auch der britische Delegierte im Völkerbundsrat ,
der veranlaßt habe , daß die Völkerbundstagung am dritten
Montag des Monats Januar beginne .

Bei diesen Ausführungen vergißt aber der „ Petit Parisien " ,
daß gerade die beiden letzten Argumente dafür spreche«, nicht
den Monat Januar zu überlasten und im Dez «mb «r nach dem
Haag zu »ehe« , da die Volksabstimmung in Deutschland in
keiner Weise seitens der an der zweiten Haager Konferenz
wterefsierten Regierungen herangezogen werden kan «, den »
hier handelt «S sich um eine innerpolitische deutsche
Angelegenheit , die mit der Fortführung der Beratun -
gen über den Aoungplan sachlich nichts zu tun hat . Der
„ Petit Parisien " vergißt weiter , daß französifcherseits i« der
Hauptsache erklärt wird , die französische Regierun » könne im
Dezember deshalb nicht im Haag tagen , weil Finanzminister
Eheron wegen der wichtigen Budgetberatungen im französt -
schen Parlament unabkömmlich sei . Eines steht fest, und daS
ist gestern offenbar auch halbamtlich an» Quai d'Orsatz er »
klärt worden : Eine Entscheidung über de« Borschlag ,
den die französische Regierung wegen des Zusammentritt ? zu
machen »edenkt, ist n o ch n i ch t g « f a l l e n .

Ein deutscher U - Boot -Kommandant
spricht in London

WTB . London , 19. Nov . (Tel .) Gestern abend wurde im
Rathaus von Reading im Rahmen der englischen Völker -
bundsliga eine Friedenskundgebung abgehalten , auf der der
ehemalige deutsche U-Boot -Kapitän Hashagen und Kapitän Le -
wis , der ehemalige Befehlshaber eines der englischen U-Boots -
Jäger , Ansprachen hielten . Der deutsche Offizier hatte seiner -
zeit das von Kapitän Lewis befehligte Kriegsschiff versenkt
und den Kapitän selbst als Gefangenen nach Deutschland ge-
bracht .

Die 3000 Personen fassende Halle war überfüllt und der
deutsche Gast wurde mit der deutschen Nationalhymne be-
grüßt . Kapitän Lewis legte in seiner Rede Zeugnis ab von
der ritterlichen und herzlichen Art und Weise , mit der er als
Gefangener behandelt worden war Als die ehemaligen Feinde
nach Beendigung der Kundgebung den Saal verließen , erhob
sich ein wahrer Sturm de? Beifalls . Kapitän Hashagen fährt
morgen an Bord der „Bremen " nach Deutschland zurück .

Die Befestigungen an der französischenOftgrenze
WTB . Paris , 19. Nov . (Tel .) Kriegsminister Maginot hat

während seiner Inspektionsreise an der Ostgrenze dem Straß -
burger Korrespondenten des „Matin " erklärt :

An gewissen Punkten der Grenzen haben die Grenzbefesti -
gungsarbeiten begonnen . Ich habe beschlossen, die Anzahl der
Pionieroffiziere , die mit der Kontrolle dieser Arbeiten betraut
find , zu erhöhen , um die Ausführung zu beschleunigen . Aber
erst wenn wir nicht mehr durch die jährliche Festsetzung der
budgetären Ausgaben unterbrochen werden , werden wir schnel-
ler vorgehen können . Ich zweifle nicht daran , daß das Par -
lament eine Ausgabe wird erleichtern wollen , die bezweckt,
die Sicherheit de § Lande » zu gewährleisten bei völliger Wah -
rung des Defensivcharakters unserer Militärorganisation . D «e
Instandsetzung unserer Grenze ist eine Notwendigkeit . Keine
Regierung wird sich ihr entziehen können . Die Verantwortung
wäre zu groß . Für die nationale Verteidigung darf weder
das Geld noch der gute Wille fehlen .

Der amerikanische « riegsminister f
WTB . Washington , 19. Nov . (Tel .) Kriegsamtssekretär

Good , der an einer Blinddarmentzündung schwer erkrankt
war , ist gestern abend Vi 9 Uhr (amerikanischer Zeit ) gestorben .
Good war ein persönlicher Freund Hoovers und leitete dessen
Wahlkampagne im mittleren Westen . Er stand im Alter von
63 Jahren .

D « r umstrittene 8 4 . Mehreren Blättern zufolge hat Hugen -
berg in der Sitzung der deutschnationalen Reichstagsfraktion
am Montag die Abstimmung zum 8 4 des Volksbegehrens im
Reichstag freigegeben .

8 312 wurde in der Abstimmung mit 14 Stimmen der De -
mokraten , Sozialdemokraten und Kommunisten gegen 14 Stim -
men der übrigen Parteien abgelehnt .

» Das Ergebnis
der lkonnnlmalwsblen

Wen » die großen politischen Blätter in Preußen ,
sen, Sachsen und im Saargebiet — also in den Ländern ,
in denen am Sonntag die Kommunalwahlen stattgefun -
den haben — sich der Mühe unterzogen hätten , die ge».
samten Ergebnisse systematisch zu bearbeiten und ver¬
gleichsweise die nötigen prozentualen Berechnungen an »,
zustellen , dann brauchte in den Kommentaren dieser
Zeitungen nicht jene Zurückhaltung in der Beurteilung
obzuwalten , die jetzt zu beobachten ist . Für die Blätter
der anderen Länder ist es eine mühselige Arbeit , jen«
notwendigen Unterlagen zu beschaffen und jene Vergleich«
anzustellen , die nun einmal allein geeignet sind, ein
einigermaßen zutreffendes Urteil zu ermöglichen . Jeden «
falls wird auch hier bei uns die Beurteilung nur ein »
recht vorsichtige sein können .

Welches ist nun der Eindruck , der sich aus Grund dey
Kommnnalwahlresultate des Sonntags ergibt ? Zunächst
müssen wir dem Berliner Wahlergebnis eine Sondern
stellung einräumen , da dort der Sklarek -Skandal ganH
eigentümliche Vorbedingungen des Wahlkampfes geschah
fen hatte . Immerhin ist die Prophezeiung , daß all«

'

Parteien in Berlin verlieren würden , denen man — mich
Recht oder mit Unrecht — die Hauptbeschuldigten an di«
Rockschöße hängt , nur in bedingtem Maße eingetroffen ^
Es waren gerade kommunistische Vertreter , die durch den
Skandal besonders bloßgestellt wurden , und die Kam »
munisten haben dennoch in Berlin einen großen Wahl ^
erfolg zu verzeichnen . Dagegen hat die Deutschnationale
Volkspartei , aus deren Reihen ebenfalls mehrere Misse¬
täter stammen , sehr viele Stimmen eingebüßt . Ebenso!
haben die Demokraten , denen Oberbürgermeister BW
parteipolitisch zuzuzählen ist, sehr schwere Verluste zu be¬
klagen . Die Sozialdemokratie hat sich in Berlin im gan -
zen behauptet : der Verlust an Mandaten ist jedenfalls /
nur gering .

Es war von vornherein wohl ein ganz verkehrtes Un *
terfangen , den Wahlkampf in Berlin so aufzuziehen , M
ob nun durch den Sklarek -Skandal der Sozialismus als
solcher kompromitiert worden sei . Die Tatsachen haben
bis jetzt gezeigt , daß die Korruption in Berlin mit de«
Begriffen der parteipolitischen Zugehörigkeit überhaupt
nicht zu kritisieren ist. Und so ist denn auch der Versuch,
diesmal die sogenannte „rote Mehrheit " auf dem Ber «
liner Stadtparlament zu brechen, nicht nur nicht gelun -
gen , sondern das Wahlresultat ist so , daß heute Sozial -
demokraten und Kommunisten zusammen noch eine grö¬
ßere Mehrheit haben als früher . Allerdings sind es die
Kommunisten , die besonders stark zugenommen haben .
Und mit ihnen dursten die Nationalsozialisten recht an -'

sehnliche Erfolge verbuchen .
Daß in Berlin mit einer sogenannten „roten Mehr »

heit " im Stadtparlament keine praktische Arbeit geleistet
werden kann , weiß man in allen Parteien zur Genüge .
Da nun aber die extremen Parteien (Kommunisten und'

Nationalsozialisten ) derartig zugenommen haben , wurde
man eine wirklich arbeitsfähige Mehrheit wohl nur in
der Weise auf die Beine bringen können , daß man dies«
Mehrheit von de» Sozialdemokraten bis zu den Dentfch»
nationalen reichen läßt .

Wir haben hier im Süden alle Veranlassung , den Er -
eignissen in Berlin besondere Beachtung zu schenken .
Denn wir wissen , wie sehr wir hier von den Regungen
dessen , was man den „Berliner Geist" nennt , abhängig
sind . Und dieser Geist ist es denn auch, der sich ändern
müßte , wenn man Skandale wie den Sklarek -Skandal
für die Zukunft ausschließen wollte . In einer Stadt ,
in der im Bereich des Geschäftslebens die Profitgier des
Händlers und daneben schrankenlose Genußsucht vorherr -

schen , wird man auch durch Kommunalwahlen allein
wenig bessern können , mögen diese Wahlen nun aus¬
fallen , wie sie wollen .

Und wie ist außerhalb Berlins das Resultat zu be -
werten ? Es gibt heute einen Gewinner und zwei Leid-

tragende auf dem Kampffeld . Der Gewinner ist der
Nationalsozialismus , dessen Stimmen so zugenommen
haben , daß er , wenn morgen Reichstagswahlen wären ,
wohl mit 40 bis 8V Abgeordneten ins Reichsparlament
einziehen würde . Auf wessen Kosten ist dieser Erfolg
errungen ? Die beiden leidtragenden Parteien werden
die Antwort darauf zu geben haben : Deutschnatioaale
und Demokraten haben bei den Kommunalwahlen Stim -

men in einem Umfang verloren , der den Führern dieser



Parteien die allerernstesten Sorgen bereiten muß . Was
die Demokraten anlangt , so hatte man geglaubt , sie seien

. bei - der letzten Reichstagswahl an der untersten Grenze
ihrer Verluste angelangt . Dieser . hofsnungsfrohe Glaube
hat sich nicht bewahrheitet : die Demokraten haben neue ,
schwere Verluste erlitten .

Noch schlimmer ist die Situation bei der Deutschnatio »
nalen Bolkspartei . Wie sie von den Deutschnationaien
selbst beurteilt wird , zeigt eine Pressestimme der „Kreuz -
zritung "

, in der es heißt , im ganzen habe man gesehen,
daß die Parole gegen den Marxismus nicht hinreicht , um
das Bürgertum zusammenzuschließen und politisch gegen
Sozialdemokratie und Kommunismus zu aktivieren .
„Denn es fehlt dieser Parole ein genügendes , positiv
erkennbares Ziel , und definitiv läßt sich der Kampf allein
nicht mehr führen . Das wird befonders zu beachten
frin bei künftigen Erwägungen , und wird auch für die
Teutschnationale Volkspartei auf ihrem Parteitag in
Kassel eine große Rolle spielen müssen ." Man darf ge>
spannt sein , wie dieser Parteitag verlaufen wird . Schon
die Aktion des Volksbegehrens hatte eine starke Opposi¬
tion hervorgerufen . Sie wird durch den Ausfall der
Kommunalwahlen noch verstärkt werden .

Gut gehalten hat sich im ganzen die Sozialdemokratie ,
und auch die Deutsche Bolkspartei darf mit dem Resultat
zufrieden sein. Recht gut hat das Zentrum abgeschnit¬
ten , dem sich vor allem in solchen Städten , die bisher
nur wenig Zentrumswähler aufweisen konnten , die
Gunst immerhin beachtlicher Teile der Wählerschaft zu-
wandte . Was die Wirtschaftspakte ! anlangt , so hat sie
offenbar den Höhepunkt ihrer wahltaktischen Erfolge er-
reicht , wenn nicht schon überschritten . Und die Kom -
,nu «isten haben mit Ausnahme Berlins eher schlecht als
gut abgeschnitten .

Im Vordergrund des Interesses stehen die National -
sozialisten . Sie ziehen stellenweise in einer Stärke in
die Stadtparlamente , die ihnen positive Mitarbeit ein -
fach zur Pslicht macht. Wir haben ja schon einmal eine
ähnlich starke nationalsozialistische Welle heranfluten
sehen . Sie ist rasch genug verebbt . Diesmal erleben
wir ein solches Anschwellen der nationalsozialistischen
Stimmen von neuem . Damals lief neben den Ratio -
nalsozialisten aber immer noch eine sehr starke Deutsch¬
nationale Volkspartei einher . Heute ist es so , daß die
Nationalsozialisten in der Hauptsache als Erben dieser
Deutschnationalen Volkspartei gelten dürfen . Ohne wei-
teres läßt sich errechnen , daß wohl mindestens 50 Proz .
der Wähler , die früher deutschnational stimmten ^ zu den
Nationalsozialisten übergegangen sind.

Englische Parlamentsmitglieder für Rückgabe deutschen
Eigentums . Uber 100 Parlamentsmitglieder haben eine Denk-
schrift unterzeichnet , die an den Premierminister , den Schatz-
känzler und den Handelsminister gesandt werden soll. Die
Denkschrift schlägt vor , daß das gesamte auf Grund des Ver -
sailler Vertrages beschlagnahmte deutsche Privateigentum , so-
weit eS noch nicht liquidiert ist, unverzüglich den Eigentümern
zurückgegeben werde. Unter den Unterzeichnern der Denkschrift
befinden sich etwa 60 Parlamentsmitglieder der Arbeiterpartei .
Wie „Times " meldet , wird Schatzkanzler Snowden im Laufe
der Woche im Unterhaus eine Erklärung über die Frage des
beschlagnahmten deutschen Eigentums abgeben .

Die Stratzburger Wissenschaftliche Gesellschaft
Die von Heidelberg nach Frankfurt a . M . übergesiedelte und

nunmehr an die Universität Frankfurt angeschlossene Straß -
burger Wissenschaftliche Gesellschaft hielt am Samstagvormit .

tag in der Universitätsaula in Anwesenheit von Behörden - und
Universitätsvertretern ihre Eröffnungssitzung ab . Unter den
Anwesenden sah man auch den Oberpräsidenten Dr. Schwander ,
den früheren Oberbürgermeister von Stratzburg .

Der Rektor der Universität , Prof . Dr . Küntzel . sprach über
die Beziehungen zwischen den Universitäten Strasburg und
Frankfurt . Die Angliederung der Stratzburger Wissenschaft -
lichen Gesellschaft an die Universität Frankfurt sei eine bedeut -
same wissenschaftliche Bereicherung , Der Rektor wies auf das
von Prof . Dr. Wolfram geleitete wissenschaftliche Institut der
Elsatz -Lothringer im Reich hin und erinnerte daran , daß ist
Stratzburg sowohl wie in Frankfurt die Universitäten die be-
sondere Aufgabe der Auseinandersetzung mit dem geistigen
Frankreich haben .

Der Senat der Universität Frankfurt hat als äutzeres Iei -
chen der Anerkennung der neu angegliederten Gesellschaft de -
ren Präsidenten , Geheimrat Prof . Dr. Eduard Schwartz , zum
Ehrenbürger der Universität Frankfurt ernannt . Prof . Dr
Schwarz wies in seiner Ansprach « darauf hin , datz es jetzt die
Pflicht der Universitäten sei , über dem Gedenken an die Ver -
gangenheit die wissenschaftlichen Kräfte für die Zukunft einzu -
setzen. Pros ^ Dr Hans Naumann , Germanist der Frankfurter ,
früher der Straßburger Universität , hielt den Festvortrag über
„Das Bild Walthers von der Vogelweide " . Ein Studentenchor
verschönte die Feier mit dem Vortrag der Volkslieder „Zu
Straßburg auf der Schanz " und „O Stratzburg ".

Übergabe des Meiselockers in Stratzburg . Für den nach
München gegangenen „Vater Rhein " ist bekanntlich als Gegen -
gäbe von dort der „Meiselokker " nach Stratzburg gekommen ,
der auf dem Stephansplatz in Verbindung mit einem Brun -
nen aufgestellt worden ist. Am Sonntagvormittag fand die
Einweihung statt . Ein Vertreter der Stadt München hat das
Denkmal der Stadt übergeben und enthüllt . Ein Vertreter
der Stadt Stratzburg übernahm das Denkmal . An der Feier
wirkten ein Schülerchor und die Feuerwehrkapelle mit .

Das Pariser „Journal "
, das über die Feier berichtete ,

kann seinen Arger über die Heimattreue Veranstaltung nicht
verbergen und regt sich darüber ans , datz Angeklagte aus dem
Kvlmarer Prozeh die Feier verschönten durch Vortrag eines
Gedichtes und Begrützungsansprachen an die bayerische Ab-
ordnung . die sich aus ehemaligen Bürgern von Straßburg
zusammensetzte , die nach dem Waffenstillstand ausgewie¬
sen wurden . In dem Bericht des „Journal " heitzt es weiter ,
e» sei nichts vergessen worden , um der Feier einen „sran -
zosenfeindlichen " Charakter zu geben . Als besonders hoch -
verräterische Tat erwähnt das Blatt , datz 20 Studenten nach
Art ihrer deutschen Vorfahren sich mit Studentenmützen be-
kleidet hätten und mil gezogenen Schlägern eine Leibgarde
» m die Vertreter der StrakbiUiaer Gemeindeverwaltung ge-

.bildet hätten .

Der deutsche Auhenbandel im Vlttober
Wiederau - fuhrSberschuß

Ein - und Ausfuhr sind im Oktober gegenüber dem Vor -
Monat gestiegen , und zwar hat im reinen Warenverkehr die
Einfuhr (1106,7 Mill . Reichsmark ) um 68,3 Mill . Reichsmark,
die Ausfuhr einschließlich der Reparations - Sachlieferungen
( 1 253,9 Mill . Reichsmark ) um 49,5 Mill . Reichsmark zugenom¬
men . Der Anteil ' der Reparations -Sachlieferungen an der
Ausfuhr beträgt im Oktober 89 Mill . Reichsmark gegenüber
68 Mill . Reichsmark im September . Der Ausfuhrüberschuß
im Oktober beläuft sich auf 147 Mlll . Reichsmark (Sevtember
166 Mill. Reichsmark ) .

Auf der Seite der Einfuhr weisen alle Warengruppen ge-
genüber dem Vormonat eine Zunahme auf . Die bedeutendste
Steigerung zeigt die Gruppe Rohstoffe und halbfertige Waren
mit 53,5 Mill . Reichsmark ; an dieser Steigerung sind in erster
Linie Textilrohstoffe (außer Wolle ) beteiligt , insbesondere
Baumwolle mit einer Zunahme von 38,7 Mill . Reichsmark .
Die Erhöhung der Einfuhr van Fertigwaren gegenüber dem
Vormonat um 9,5 Mill . Reichsmark entfällt vorwiegend auf
Kraftfahrzeuge sowie Wollgarne und andere Textilfertigwaren .
Geringer ist die Zunahme der Einfuhr von Lebensmitteln
(plus 3,8 Mill . Reichsmark ) . Hier steht einer stärkeren Ab-
nähme der Einfuhr von Gerste (— 15 Mill . Reichsmarl ) eine
vermehrte Einfuhr insbesondere von Südfrüchten , Schmalz
und Fischen (insgesamt plus 17,3 Mill . Reichsmark ) gegen -
über .

Die Zunahme der Ausfuhr ist in erster Linie eine Folge des
um 43,8 Mill . Reichsmark höheren Auslandsabsatzes von
Fertigwaren . Namentlich die Ausfuhr von elektrotechnischen
Erzeugnissen , Eisenwaren , Maschinen , Leder , Röhren und
Walzen sowie Kinderspielzeug hat gegenüber dem Vormonat
zugenommen . Die Aussuhr von Textilfertigwaren (z . B . Klei¬
dung , Wäsche, Baumwoll - und Seidengewebe , Filzhüte ) zeigt
gegenüber dem September einen Rückgang . Die Zunahme der
Ausfuhi ! von Lebensmitteln um 16,7 Mill . Reichsmark beruht
vorwiegend auf einer vermehrten Ausfuhr von pflanzlichen
Olen und Fetten sowie Hafer und Roggen . Die Ausfuhr von
Rohstoffen und halbfertige » Waren hat dagegen im Oktober
abgenommen . Der Rückgang um 10,4 Mill . Reichsmark ist
insbesondere aus die verminderte Aussuhr von Steinkohlen
(minus 7,9 Mill . Reichsmark ) sowie chemischen Rohstoffen und
Halbfabrikaten (minus 4,5 Mill . Reichsmark ) zurückzuführen .

Die Mablen vom Sonntag
Wettere Ergebnisse

Preußen
Provinziallandtag Rheinland : Z . 64 (72 ) , Soz . 25 (23 ) ,

Komm . 21 (21 ) , D . Vp . 14 ( 16 ) , Dntl . Vp . 4 (6 ) , Reichsp . d.
deutschen Mittelstandes 11 (6) , Dem . 4 (4) , Volksrechtsp . 0 (3) ,
christl.-nat . Bauern - u . Landvolkp . 3 (0) , Christi . Volksdienst 3
(0), Natsoz . 6 (ö), Bauernp . 0 (2) — (berichtigt ) .

Provinziallandtag Ostpreußen : Es wurden insgesamt 911629
Stimmen abgegeben . Es erhielten : Deutschnationale 27 Man -
date , Sozialdemokraten 23 , Volkspartei 8 , Zentrum 7 , Kommu -
nisten 8 , Wirtschaftspartei 4 , Demokraten 3, Christlicher Volks -
dienst 3, Nationalsozialisten 4 . Bei der letzten Wahl hatten
Deutschnationale und Deutsche Volkspartei zusammen 40 Sitze ,
Sozialdemokraten 22, Zentrum 6, Kommunisten 6, Demokra -
ten 3, Wirtschaftspartei 4, Deutsch und Freiheit 4 und Not -
gemeinschast 2 Sitze .

Provinziallandtag Niederschlesien : Sozdem . 39 (41 ) , Deutsch-
nat . 25 (29) , Zentr . 16 (17 ) . D . Vp . 7 (7 ), Dem . 5 (5) . Komm .
5 (4). Bauern - u . Wirtschp . 7 (3), Natsoz . 6 (0) . Aus 8 Wahl -
kreisen fehlen noch die Resultate von 15 Abstimmungsbezirketi .

*
Die Wahlen in Hohenzollern . Für den neuen hohenzollern - ■.

sehen Provinziallandtag wurden abgegeben : Zentrum 17 425
Stimmen , 16 Sitze (17 ) ; Bauernbund 4371 , 3 Sitze ; Freie
Wahlvereinigung (Demokraten und Volkspartei ) 3048 , 2 Sitze ;
Nationalsozialisten 1201 , 1 Sitz ; Sozialdemokraten 2368 , 2

Sitze .
Kommunallandtag für den Regierungsbezirk Wiesbaden :

Soz . 14 (16 ) . Zentr . 10 ( 12 ) . D . Vp . 5 (7 ) , Deutschnat . 3 (6) .
Dem . 3 (4 ) . Komm . 5 (4 ) . Wirtschp . 3 (3) . Christl . -nat . Bauern -
u . Landvolkp . 5 (0) , Natsoz . 4 (0 ) , Wahlberechtigte 957 373 . Die
Deutschnationalen und die Deutsche Volkspartei , die in der Hes-

fischen Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossen sind , werden
von ihren 15 Sitzen 4 verlieren , während die Sozialdemokraten
ihren Abgeordnetenstand erhalten können . Zentrum und De -
mokraten verlieren je einen Titz ; die Kommunisten konnten sich
halten . Erstmalig tauchen Wirtschaftspartei und Nationalst )-

zjalisten mit je 3 Abgeordneten im Kommunallandtag auf .

Kommunatlandtag Kassel : Sozdem . 15, Zentr . 6, D . Vp . 0,
Komm . 3, Dem . 2 . Wirtschp . 2 . Natsoz . 3, Hess . Arbeitgem . 12 ,
Christi . Volksdienst 2.

Hessen
Provinziallandtag Rheinhessen : Sozialdem . 11 ( 13 ) , Zentr .

11 ( 11 ) , Deutschnat . 1 (1 ) , Christlich -nat . Bauern 3 (4 ) , Volks -

rechtsp . 0 (0) , Evang , Volksgem , 2 (0) , Komm . 2 (1 ) , Dem . 3

(4 ), Natsoz . 2 (0) , Volksp . 4 (5) , Arbeitsgem . d . Mittelst . 1 ( 1 ) .

Oberhessischer Provinziallandtag : Sozialdemokraten 13 (12) ,
Kommunisten 1 ( 1 ) , Zentrum 2 (2) , Evangelische Volksgemem -

schast 1 (1 ) , Nationalsozialisten 1 (0) , Hessischer Landbund 11
( 15 ) , Demokraten 1 (2) , Deutsche Volkspartei 3 (2) , Deutsch ,
nationale 1 (0) . — Die Deutschnationalen haben be, der vor -

letzten Kommunalwahl mit dem hessischen Landbund ge-

stimmt . — Mittelstandsvereinigung 1 (0 ) .

Der 22 . Dezember
WTB . Berlin , 19. Nov . (Tel .) Der Reichsminister des In -

nern hat an die Landesregierungen folgendes Rundschreiben
gerichtet :

„Verschiedene gewerkschaftliche « ngestelltenverbändr , wie der
Gewerkschaftsbund der Angestellten , der deutschnationale Hand -

lungsgehilsenverband der Zentralverband der Angestellten
haben sich an mich gewandt und sich dahin ausgesprochen , daß
keine Ausdehnung der bisher « blichen Sonntagsarbrit vor
Weihnachten aus Anlaß des für den 22. Dezember in Aus -

ficht genommenen Volksentscheids zugelassen wird . Hiervon
beehre ich mich ebenfalls Mitteilung zu machen und gebe an -

heim , den Wunsch bei Ihren Entscheidungen zu berücksich-

tigen . gez- Severing .
"

2000 deutsche Bauern in Moskau verhaftet . Nach einer Mel -

dung des „Berl . Tagebl .
" aus Moskau sind im Laufe der

letzten zwei Tage über 2000 der in Moskau lagernden deutsch-

stämmigen Bauern verhaftet worden . Es wurde von ihnen
verlangt , datz sie eine Erklärung unterschreiben , in der sie sich
zur freiwilligen Rückkehr nach ihren Heimatsorten verpflichten
sollten . Um die Unterschriften zu erhalten , wurden die Bauern
mit Deportation bedroht . Ein Teil von ihnen hat die ver -

langte Unterschrift geleistet . Di « Abtransporte haben bereit »
begonnen .

Die Sklarek - Anterstukung
Die Verträge der SklarekS

Der Untersuchungsausschuß des Preußischen Landtags trat
Montag nachmittag wiederum zusammen , um Berichte übe,den Akteninhalt und über den Stand der disziplinargerichtlich «»
Untersuchung entgegenzunehmen . '

Abg . Könnecke ( D . Natl . ) berichtete ausführlich über de»
Akteninhalt .

Oberregierungsrat Tapolski als Zeuge teilt mit , daß aus
Veranlassung des Oberpräsidenten gegen 14 Beamte da»
Disziplinarverfahren eingeleitet ist und nennt an erster Stell ,
den Oberbürgermeister Dr. Bötz . Sieben Verfahren ruhen ,
weil eine gerichtliche Voruntersuchung gegen die Beschuldig ,
ten eingeleitet ist. In neun von den 14 Verfahren - ist Sus .
Pension vom Amt verfügt .

Bei der Besprechung der Geschäfte der Kleiderverwertungs -
gesellschaft stellt Regierungsrat Tapolski fest : Die Firma Skla .
rek hatte die Waren , die sie selbst für 1,4 Millionen geliefert
hatte , schließlich für 600 000 Ml zurückgekauft . Sie hat davon
aber nur 280 000 Ml bezahlt . In einem Nachtragsvertrag
erhielt fie vom Magistrat die Erlaubnis , alle städtischen Dienst ,
stellen zu beliefern . Die Rundverfügung des Magistrats in
dieser Angelegenheit war aber so unklar gefaßt , daß sie all »
gemein so aufgefaßt wurde , als handle es sich um eine Ver -
pflichtung der Dienststellen , nur von Sklarek zu kaufen . Tat -
sächlich handelte es sich lediglich um eine Lieferungserlaubnis .
Trotzdem und obwohl er gar nicht dafür zuständig war , unter -
schrieb später Stadtrat Gäbel und auf seine Veranlassung
Stadtrat Benecke einen Vertrag , in dem der Firma Sklarek
bestätigt wird , datz ihr Recht , sämtliche städtischen Dienst -
stellen mit Textilwaren zu beliefern , bis zum Jahre 1930 ver -
längert wird . Erst jetzt hatte also die Firma Sklarek tat »
sächlich einen Lieserungsvertrag erhalten , mit dem sie ihre
Geschäfte bei den Bezirksämtern machte . Am 3. April 1929
wandte sich Sklarek an Gäbel mit dem Ersuchen um Weiter -
Verlängerung des Lieferungsvertrages bis zum Jahre 1936.
Auch dieser Vertrag wurde von Gäbel und Benecke unter -
zeichnet .

Tapolski geht dann aus die bedenkliche Geschäftspraxis ein ,
die der srühere Geschäftsführer der KVG . und der BAG .,
Kirburg , im Verkehr mit den Firmen Sklarek und Rosenthal
beobachtet habe . Diesen Firmen habe er große Vorschüsse
zinslos bewilligt , während die Gesellschaft selbst für ihren
Kredit 20 Proz . Zinsen zahlen mutzte . Ohne Wissen und gegen
den Willen des Stadtkämmerers habe Kieburg auch für di«
BAG . grotze Bestände an Konfektionswaren von Sklarek ge-
kauft . Als das bekannt wurde , haben die Sklarek sie wieder
zurückgekauft , aber zum halben Preise . Diese Bestände im
Werte von 400 000 Ml sind überhaupt zwischen der BAG . und
Sklarek immer hin und her gezogen worden .

*

VDZ . Berlin , 19 . Nov . (Tel . ) Der Stlaretuntersuchungs -
ausschuß des Preußischen Landtages vernahm heute zunächst
den früheren Direktor der KVG . , Kieburg , gegen den der
Vorwurf der Bilanzfälschung und der Bestechung erhoben war ,
weshalb auch Strafverfahren schwebten . Er erklärt , die KVG .
habe wie ein Wohlfahrtsinstitut gewirkt und armen Leuten
Kleidung unter Preis geliefert . 1924 hätten er und seine
Mitarbeiter nicht daran geglaubt , daß die Währung stabil
bleiben würde . Deshalb hätten sie größere Warenbestände
eingekauft . Der Magistrat drängte auf schleunigen Verkauf ,
wodurch hohe Verluste entstanden . Er selbst habe aus seiner .
Tätigkeit außer dem OVf ietne persönlichen V ^ cile ge¬
habt

ziit meparatlonen Bulgariens
Ein Schritt der Westmächte

WTB . Sofia . 19. Nov . (Tel . ) Die Gesandten Italiens . Eng -
lands und Frankreichs statteten gestern nacheinander dem Mj .
nifterpräsidenten Liaptscheff Besuche ab und forderten den Re -
gierungschef dringend auf , als Grundlage eines neuen Ver -
träges über die Reparationszahlungen einen Plan anzuneh -
men , der 37 Jahreszahlungen von 12 !4 Millionen Goldfran¬
ken vorsieht , wobei die Zahlungen in den ersten Jahren
niedriger als 12% Millionen sein dürften . Im Falle einer
Ablehnung dieses Vorschlages werde der Plan des Sachver¬
ständigenausschusses zur Anwendung kommen , der 37 Jahres -
Zahlungen von 15 Millionen Goldfranken vorsteht .

Der Ministerpräsident erwiderte , der heutige Vorschlag er -
leichtere unzweifelhaft die Lasten aus dem Vertrage vom
Jahre 1923, gehe aber immer noch über das für Bulgarien
wirtschaftlich und finanziell mögliche hinaus . Der Minister -
Präsident fügte hinzu , er wolle die Rückkehr Bureffs und Wo-
loffs abwarten und ihre Berichte im Ministerrat hören , bevor
er seine Antwort erteile .

WTB . Sofia , 19. Nov . (Tel .) Nach einer Protestversamm -
lnng , die im Staatstheater gegen die Forderungen der Repa -
rationsgläubiger abgehalten wurde , versuchten die Teilneh -
mer aus der Straße eine Kundgebung zu veranstalten . Junge
Leute , hauptsächlich Studenten , bildeten einen Zug , der mit
der die Einhaltung des Demonstrationsverbotes verlangenden
Polizei zusammenstieß . Da der Aufforderung zum Auseinan -
vergehen nicht Folge geleistet wurde , entstand ein Handge -
menge , bei dem die Polizisten mehrere blinde Schüsse abga -
ben . Dem persönlichen Eingreifen des Polizeipräsidenten ge-

lang es , die Menge zu zerstreuen . Eine Anzahl Personen
wurde bei den Zwischenfällen leicht verletzt .

Der Tank des Organisationsausschusses an Baden - Baden .
Der Vorsitzende des Organisationskomitees für die Bank
für den internationalen Zahlungsausgleich , Mister Reynolds »
hat an den Oberbürgermeister der Stadt Baden -Baden ein
Schreiben gerichtet , in dem er im Namen aller an der Ta¬

gung beteiligten Delegationen den verbindlichsten Dank für
die freundliche Aufnahme durch die Stadt Baden -Baden aus -

spricht .
Die Übersiedlung der Rheinlandskommisfion nach Wies -

baden. Das Wachkommando der Reinlandskommtsfion , das
etwa 300 Mann stark ist. ist Montag nachmittag im Sonder -

zuge in Wiesbaden - Biebrich von Höchst a . M . eingetroffen
und hat sein Quartier in der früheren Artilleriekaserne be-

zogen . Am Mittwoch soll die Rheinlandskommission eintreffen .

Die Saarverhandlungen . Die französische Regierung hat
der deutschen Regierung vorgeschlagen , die Verhandlungen über
die Saar am Donnerstag , den 21. November , vormittags 11

Uhr , in den Räumen des Quai d 'Orsay in Paris beginnen zu
lassen .

Der Fall Zoeppritz. Wie aus Stuttgart gemeldet wird , igt
das Oberlandesgericht Stuttgart am Freitag die weitere Haft -

beschwerde von Dr. Zoeppritz . Mergelstetten , der wegen ein -

fachen Bankerotts und Betrugs verhastet ist, verworfen . Di «

Anschuldigung gegen Dr. Zoeppritz geht dahin , er habe dura ,
Vorlage gefälschter Bilanzen sich weitere Kredite verschafft.

I « dem Lohn- und Tarifstreit bei der Mansfeld - AG . ist

»in Schiedsspruch gefällt worden , nach dem die bisherige Re¬

gelung der Löhne und der Arbeitszeit bis zum 31 . Januar
1930 unverändert bestehen bleibt . Die Erklarungsfnst laust
bis zum 22. d . M .

^



Reichstag «m 27. November
Der Ältestenrat des . Reichstags bestimmte am Montag , daß

das Plenum am 27. N«ve« b«r zusammentre ^ ts soll. An die-
fem Tage wird eine Reihe kleinerer Gefetze beraten . Am
28 . November soll das , VolkSbegehrengefech zur Beratung gestellt
werden . Die . Tage des 6. und -7 . Dezember bleiben sitzungsfrei ,
wegen der Landtagswahlen in Thüringen und der - Gemeinde -

' wählen in Bayern . Der jetzige Tagungsabschnitt wwd sich etw »
his zum Lg. oder 21 . Dezember ausdehnen .

Studentenuuruhe « in Prag
An der deutschen Universität in Prag kam es zu Kundge -

bungen . Sie richteten sich gegen die ausländischen israeli -
tischen Studenten . Verschiedentlich mutzte die Polizei einschrei -
ten . Die demonstrierenden Studenten Uetze » sich schwere Aus¬
schreitungen zuschulden kommen . An der juristischen Fakultät
drangen ungefähr 400 mit Stöcken bewaffnete Studenten in
Öas Carolinum , stürmten das Studierzimmer und mitzhan -
selten die Anwesenden . Auch am deutschen Technikuin drangen
Demonstranten in einen Hörsaal und warfen die jüdischen
und ausländischen Hörer mit Gewalt aus dem Saal . Die Stu¬
denten verlangen die Einführung des Numerus clausus . An
bei deutschen Universität wurden die gesamten Vorlesungen
für zwei Tage eingestellt .

WTB . Prag , IS . Nov . (Tel . ) Vor dem Deutschen Chemischen
Institut versammelten sich heute früh vor 9 Uhr etwa 15» kom-
munistifche Studenten , die den Versuch machten, eine Protest -
kundgcbung gegen die gestrigen Ereignisse zu veranstalten .
Die Polizei zerstreute sie jedoch.

Woldemaras und die Universität Wilna
WTB - Warschau , 19. Nov . (Tel . ) Aus Riga eingetrof¬

fene Rachrichten glauben bestätigen zu können , datz sich der
ehemalige litauische Ministerpräsident Woldemaras mit der
Absicht trage , sich an der Wilnaer Universität als Professor
der Geschichte zu habilitieren . Der Senat der Wilnaer Hoch-
schule hat hierüber noch keine Entscheidung getroffen . In
der Warschauer Presse wird versichert , datz die polnische Re -
gierung einer Niederlassung Woldemaras in Polen keinerlei
Schwierigkeiten bereiten werde.

BsätMsctiLer Teil

Die Negierungsvildung in Kaden
Donnerstag nachmittag Wahl der Regierung

Das Landtagsplenum hält am Donnerstag , den 21 . No¬
vember , vormittags 9 Uhr , seine nächste Sitzung ab . Auf der
Tagesordnung stehen die Wahl der Mitglieder der ständigen
Ausschüsse , die mündlichen Berichte des Landständischen Aus -
ischusses über die Prüfung der Rechnung der Amortisations -
lasse für 1928 (Berichterstatter Abg . Seubert , Zentr . ) und
jener des Domänengrundstocks für 1928 (Berichterstat¬
ter Hofheinz , Dem . ) . Sodann wird das Haus über den Druck -
vertrag beschließen und hierauf zu den Anträgen der Abg.
Pock (Komm . ) und Dr. Baumgartner (Zentr . ) , betreffend Än-
Gerung der Geschäftsordnung , Stellung nehmen , « chlietzlich

Jollen
Anträge der Deutschnationalen , betr . den Geschäfts -

reis der Ministerien , und der Nationalsozialisten , die die
Kädischen Ministerien nur mit Fachleuten besetzt wissen wol -
Jen , zur Beratung und Beschlutzfassung kommen .
T Arn Nachmittag des gleichen Tages , um 4 Uhr beginnend ,
.wird eine weitere Bollsitzung des Landtages stattfinden mit
« er Tagesordnung : 1 . Wahl der Minister und Staatsräte ,
D . Wahl des Staatspräsidenten und seines Stellvertreters .

s
hc

Au» der Landesbsuptstsdt
' Dt « bavifche L»«tdts -F «hr - und Reitjchuk w f

kommt «ach Karlsruhe
Rackhem alle deutschen Länder den Vorzug einer staatlichen

Fahrschule mit Reitunterricht und Lehre der sachlichen Be >

Wechsel im Borsih des Fittanzgerichts
beim Lanvesfinanzamt Karlsruhe

An Stelle des in den Ruhestand getretenen Finanzgerichts -
Direktors Dr. Gutmann ist der Oberregierungsrat Adolf Buche ,
« isher beim Landesfinanzamt , Abteilung für Besitz - und Ver -
«ehrssteuern , zum Fiuanzgerichtsdirektor nnd Borsitzenden des
« inanzgerichts beim Landesfinanzamt Karlsruhe ernannt
Morden .

Die Beleuchtung stehender Kraftfahrzeuge
Das Oberlandesgericht Stuttgart hat . wie schon in der

.Presse gemeldet wurde , durch ein Urteil vom 12. Juni 1929
Entschieden , datz die Pflicht zur Beleuchtung stehender Fahr -
» euge nicht besteht , wenn die Fahrzeuge im Schein anderer
Lichtquellen stehen , die das Fahrzeug und Kennzeichen in
'gleichem Matze erhellen , wie dies durch eigene Beleuchtung
möglich wäre und denen gegenüber die eigene Beleuchtung
des Fahrzeugs infolgedessen zwecklos wäre .

Der badische Minister des Innern hat sich dieser Rechtsan -
ficht angeschlossen. Die Gendarmerie - und Polizeibeamten sind
Angewiesen , dieser Auffassung entsprechend zu verfahren . Es
gei aber besonders darauf hingewiesen , datz die Verantwor -
tung dafür , datz die fremde Lichtquelle während der ganzen
Dauer die erforderliche Beleuchtung bewirkt , dem Fahrzeug -
besitzet: verbleibt .

Die landwirtschaftlichen Waren - und Kredit -
genosfenschaften zum Zusammenschluß

Auf Samstag , den 16. November , hatte der Verband badi -
Äscher landwirtschaftlicher Genossenschaften (Körperschaft )
Karlsruhe seine Waren - und Kreditgenossenschaften Mittel -
ibadens zu einer Bezirksversammlung nach Karlsruhe einge -
laden .

Verbandspräsident Keidel gab eingehend Auskunft über die
abschlietzenden Einigungsverhandlungen zwischen dem Verband
badischer landwirtschaftlicher Genossenschaften (Körperschaft )
Karlsruhe und dem Badischen Bauernverein Freiburg . Mit
besonderem Nachdruck betonte er , datz die Punkte der im Sep -
tember in Karlsruhe gesatzten Resolution restlos erfüllt
feien und datz die neue Einheitsorganisation für das land -
wirtschaftliche Geossenschastswesen und die gesamte badische
Landwirtschaft von autzerordentlicher Bedeutung werde .

Die lebhafte Aussprache bewies das grotze Interesse an den
für Waren - und Kreditgenossenschaften gleich lebenswichtigen
Fragen und zeigte , datz der Wille zur Vereinheitlichung über
alle trennenden Fragen hinweg als letztes Mittel zur Stär -
hing der genossenschaftlichen Einheitsfront in Baden sich all -
gemein durchgesetzt hat . Wiederholt kam zum Ausdruck , datz
der Zusammenschluß eine wesentliche Stärkung der EinHeits -
bank und der Einheitswarengenossenschaft in Karlsruhe brin »
gen wird und für die Zukunft der gesamten Einheitsorgani -
fation die genossenschaftliche Treue aller Mitgliedsgenossen -
schaften entscheidend sein werden .

Nachdem Berbandsausschutzmitglied Landesökonomierat
Schittenholm , Augustenberg , welcher die von 359 Vertretern
besuchte Versammlung leitete , der Verbandsleitung den Dank
für die Vertretung der Interessen der Karlsruher Organisa -
tion ausgesprochen hatte , schlotz die harmonisch verlaufene
Versammlung .

bld . Konstanz , 19 . Nov . Die Totenmaske des verstorbenen
Prinzen Max von Baden Hai der hiesige Kunstbildhauer Diesch
im Auftrag der Angehörigen des verstorbene » Prinzen ange -
fertigt . Nach der „Konst . Ztg .

" ist das Werk sehr gut gelungen .

andlung des Gebrauchspferdes bereits ' seit Jahren haben ,
kommt auäi aller Voraussicht in nächster Zeit Baden in den
Besitz einer auch vom Reichskuratorium ,^in«rkannten " . Aus -
bildungsstätte für ländliche und städtische Fuhr - und Pferde -
Halter . Erfreulicherweise hat sich das Reichskuratorium auch zu
einmaligen und dauernden Beihilfen bereit erklärt , so für
Mittelbereitstellung für .Lilfslehrerkurfe " und ab April 1930
für einen Wanderlehrer . '

Die Bedenken , datz für ^ portfexerei keine staatlichen Mit -
tel verfügbar sind , sind durchaus gerechtfertigt . Man hat kein
Verständnis für Rennjuxerei auf ländlichen Gebrauchspfer¬
den , die wohl Vielseitigkeitsprüfungen absolvieren können ,
aber nicht zu rennartiger Verwendung , fporniert und roh an¬
getrieben , sich eignen . Wenn die ländlichen Reitervereine das
erkennen lernen und danach umgehend handeln , auch ihre
Ackerpferde nicht sehr zu Springkonkurrenzen als viel -
mehr einfachen , Rittigieitsprüfungen und noch besser zu
Gehorsamsübungen im Gespann herausbringen , dann werden
all ^ behördlichen Bedenken schwinden , und die Anerkennung
der umstrittenen ländlichen Fahr - und Reitvereine folgt auto -
matisch . Die badische Pferdezucht aber erhält mittels der Fahr -
schule, die an die Karlsruher Hengsthaltung anzugliedern
wäre , einen dauernden Rückhalt und Stärkung ihrer national -
wirtschaftlichen Bestrebungen .

Schweres Erdbeben . Die Seismographen des Raturwis -
fenschaftlichen Vereins am Geodätischen Institut der Tech-
nischeii Hochschule Karlsruhe registierten am Montagabend
ein sehr starkes Erdbeben . Der erste Einsatz erfolgte um
21 .40 Uhr , der zweite um 21 .43 Uhr. . Der Beginn - der langen
Wellen fiel auf 21 .53 Uhr , die Bewegung erreichte ihr Maxi -
mum um 21 .56 Uhr . Gegen 24 Uhr kamen die Apparate
zur Ruhe . Die Herdentfernung beträgte nahezu 5000 Kilo¬
meter . Nach der Stärke der Aufzeichnungen mutz im Epizen -
tralgebiet mit einer zerstörenden Wirkung des Bebens gerech -
net werden . — Aus Nordamerika kommen Erdbebenmeldun -
gen .

Dir Polizei im Kampf mit dem Alkohol. In der Rächt zum
Sonntag hatte die Polizei in 16 Fällen schwere Arbeit mit Be -
trunkenen . Vier sinnlos betrunkene Personen mutzten von der
Straße bzw . aus Hauseingängen ausgelesen und auf die Wa -
chen in Schutz gebracht werden . Zehn Personen wurden fest -
genommen , loofnii in drei Fällen erheblicher Widerstand gelei -

j stet wurde , so datz einmal der Notruf eingreifen mutzte . Ein
junger Mann machte sich außerdem der Gefangenenbefreiung
schuldig , weil er einen festgenommenen Genossen dem Beamten
zu entreißen suchte. In einem Falle wurde ein Betrunkener
vom Bezirksarzt untersucht , der seine Einweisung ins Kran -
kenhaus wegeil Verdachts einer Geistesstörung anordnete . Er
hatte zu .Hause seine Angehörigen mit offenem Messer bedroht .

Badisches Landestheater . Zur diesjährigen Weihnachtszeit
veranstaltet das Badische Landestheater auch im Konzerthaus
Weihnachtsvorstellungen , und zwar wird ein großes Ballett
mit Orchester gegeben werden „Der arme Reinhold "

. Dieses
Ballett behandelt das bekannte Märchen vom armen Reinhold
und dem König Nutzknacker. Die Vorstellungen sind auf 17 . ,
20 . und 27. Dezember vorgesehen und sollen bei kleinen
Preisen stattfinden . Sie werden um 19 Yt Uhr beginnen und
etwa um 21 Uhr beendet fein .

RosS - Quartett . Kommenden Donnerstag , den 21. November ,
findet der zweite Abend im Zyklus der Gesamtaufführung der
16 Streichquartette von Beethoven statt . An diesem Abend
wird die älteste und berühmteste der Kammermusikvereinigun -
gen nach Jahresfrist wieder in Karlsruhe einkehren : das Wie -
ner Rosä -Ouartett . Vielfachen Wünschen entsprechend wird
für die restlichen 4 Beethoven -Abende noch ein Abonnement
ausgegeben . Für die Einzelkarten wurde noch eine zweite Vor -
Verkaufsstelle eingerichtet , und zwar im Musikhaus Schlaile ,
Kaiferstr . 175 , wo von jetzt ab die Karten der rechten Saal -
Hälfte zu haben sei» werden . Gesamtkarten und Einzelkarten
für die linke Saalhälfte sind nach wie vor bei Kurt Renfeldt ,
dem Veranstalter des Beethoven - Zyklus , Waldstraße 81 , lieben
dem Munzschen Konservatorium , zu haben .

Wetternachrichtendicnst der Bad . Landeswetterwarte , Karls -
ruhe . Unter dem Einflutz einer westlich England erschienenen
grotzen Zyklone hat der westeuropäische Hochdruckrücken nach
dem Festland abgeschwenkt und in unserem Gebiet zum Ab -
flauen des Windes und Aufheiterung geführt , kräftige Ein -
strahlung hatte daher heute nacht verbreiteten Frost mit Bil -
dung von Morgennebeln zur Folge . Wir werden vorderhand
noch im Bereiche des sich von Südwesten über das Festland er -
streckenden Hochdruckrückens verbleiben . Wetteraussichten :
Heiter und trocken, tagsüber milder bei leichten Südwinden ,
Nachtsrost und örtliche Morgennebel .

Gemeinderunds <Dau
Bürgermeisterwahlen . In Fischbach (Amt Villingen ) wur¬

den von 269 Wahlberechtigten 227 Stimmen abgegeben . Der
bisherige Bürgermeister Müller erhielt III und der Ge -
meinderat Roth 112 Stimmen . Vier Stimmen waren zer »
splittert bziv. ungültig . Die Wahl ist ergebnislos . — In
Schwörstadt war der zweite Wahlgang von Erfolg begleitet .
Von 662 Stimmberechtigten stimmten 483 ab . Mit 306 stim¬
men wurde Ratschreiber Schmidt zum Bürgermeister gewählt .
Schreinermeister Josef Keser erhielt 161 Stimmen , Hinf
waren zersplittert und ungültig 11 . — Bei der Bürgermeister -
wähl in Eßlingen (Württemberg ) wurde der Lchwenninger
Oberbürgermeister Dr. Lang von Langen , mit . 14 565 Stim -
men zum dortigen Stadtoberhaupt gewählt ^ Der Neuge -
wählte stammt selbst aus Eßlingen . Von seinen Gegenkan -
didaten erhielt Landrat Roger 6206, der kommunistische Land¬
tagsabgeordnete Köhler 1100 Stimmen .

Die Heidelberger Festspiele . Im Bericht über die letzte
Heidelberger Stadtratssitzuiig wird mitgeteilt : Die Aussprache
über die Angelegenheit der Heidelberger Festspiele hat er -
geben , datz der Übernahme sämtlicher Verbindlichkeiten des
Festspielvereins Noch Schwierigkeiten entgegenstehen . Die zur
Prüfung der Fmanzverhältnisse eingesetzte besondere Kom -
Mission wird nochmals zusammengerufen werden , um Mittel
und Wege zu finden , die ohne allzu starke einmalige Belastung
der städtischen Finanzen den weiteren Fortbestand der Spiele
ermöglichen .

Der neue Meßplatz in Lssenburg erfordert zur Vollendung
eine Erhöhung des städtischen 20 000- Reichsmark -Kredites um
12 000 Reichsmark . Die Fläche hat sich als grötzer herausge -
tellt , wie ursprünglich angenommen wurde . Die Instand -
etzung des Platzes werden alsbald wieder aufgenommen , da
ür die ständigen Arbeiter des Stadtbauamtes keine ausrei¬

chende und geeignete Beschäftigungsmöglichkeit vorliegt .
Die Mosbach « Wasserversorgung . Aus Beschlutz des Bür -

gerausschusses müssen in Mosbach sämtliche galvanisierten
Rohre der Hausanschlüsse der Wasserleitungen gegen gutz-
eiserne Rohre ausgewechselt werden . - -

Aurze « scbrjcbten aus Baden
Badische Gesetz- und Verordnungsblatt Rr . 29 ent-

. hält eine Verordnung des Ministers des Innern über Be.
rufSMichten,d «r Hebammen . und . eine Bekanntmachung de»
Ministers des Innern über Vornahme einer Viehzählung am' 2 . Dezember 1929 , ferner die Bekanntgabe des Bezugspreise »
des Gefetz- und Verordnungsblattes .

DZ . Menzingen (Amt Bruchsal ) . 1« . Nov . Beim . Pflügen
fand ein Knecht , nur 15 Zentimeter tief liegend , 245 Silber -
münzen aus den Jahren 1640—1690, und ein Goldstück mit
arabischer Inschrift . Es wird angenommen , datz dieses Geld
vor dem Mordbrenner Melac , dem Zerstörer des Heidelberger
Schlosses , in Sicherheit gebracht wurde .

DZ . Durlach . IL . Nov . In der Basler -Tor -Straße in Durlzch
brach am Sonntagnachmittag ein Starkstromkabel und fiel
in den Hof eines Hauses . Das Badenwerk traf sofort die
nötigen Matznahmen , um schweres Unglück zu verhüten .

bld . Freiburg , 18. Nov . Eine Gruppe von Friedensfreun -
den, die sich als gute französisch- elsässische Bürger bezeichnen,
haben dem Oberbürgermeister von Freiburg einen Kranz aus
Stechpalmen der Vogesen übersandt , mit der Bitte , ihn am
Ehrendenkmal der Stadt Freiburg niederzulegen . Diesem
Ersuchen ist gerne entsprochen worden .

DZ . Freiburg , 18. Nov . Wie aus New Jork gemeldet wird , hat
Edmund Stinnes , ein Sohn von Hugo Stinnes , sich in Ne»
York mit der Tochter des Freiburger emeritierten Universitäts -
Professors Geheimrat Dr. von Schulze - Gaevernitz , Marga von
Schulze - Gaevernitz » vermählt . Die Trauung fand in der Bap-
tistenkirche von Wejt -New Aork statt .

DZ . Billingen , 18, Nov . Der Generaldirektor der Deutschen
Reichsbahn , Dr . Dorpmüller , wird am Dienstagnachmittag die
Schwarzwaldbahn von Offenburg bis Jmmendingen bereisen
und die Tunnelbauten von Hornberg bis Sommerau besichti-
gen . Dorpmüller kommt von Paris und wird von Jmmendin -
gen nach Stuttgart weiterfahren .

Idandel und MirtsckM
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam IVO G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 100 L.
London . . 1 Pfd .
New gor ! . 1 D .
Paris . . Ivo Fr .
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr.

19 November 18 November
IBtit vne Ge.o -btui

168.49 168.83 168.50 168.84
111 .88 112. 12 111 .64 112.26
21 .865 21 .905 21 .86 21 .90
20 .368 20 .408 20 .374 20 .414
4.1790 4. 1870 4.1790 4.1870
16.445 16 .485 16.445 16.485
81 .03 81 . 19 81 .03 81 .19
58 .97 58.89 58.71 68.83
12 .385 i » .405 12 .382 12 .409

Zahlungseinstellung einer Saarbrücker Bant
Die Bank Haldy AG . und die Holzgrotzhandlung Gebr .

Haldti G . in . b . H . in Saarbrücken , haben ihre Zahlungen
eingestellt . Wie die „Saarbr . Ztg .

" meldet , wird am Sams -
tag , den 23 . November , eine Gläubigerversammlung darüber
entscheiden , ob die Unternehmen in Konkurs gehen werden ,
oder ob die Durchführung eines Vergleichsverfahrens ermög -
licht wird .

Zu dem Zusammenbruch der Banksirma Schmidt & Co.»
Baden - Baden . In Baden -Baden fand eine Besprechung von
Grotzgläubigern der Firma Katz & Klumpp in Gernsbach unter
Beteiligung auch ausländischer Banken statt , in der ein vor -
läufiger Status mitgeteilt wurde . Nach diesem besteht di*
Aussicht , die Firma erhalten zu können .

Überschuldung der Großgärtnerei Weber in Oos . Die Pas -
siven bei der Großgärtnerei und Obstplantagenfirma Joses
Weber in Oos betragen 1,40 ' Mill ., die Überschuldung Seträgt
570 000 ML

Spinnerei nnd Weberei Zell - Schönau AG. Die Generalver¬
sammlung dieser mit rund 2,112 Mill . Reichsmark Aktienkapital
arbeitenden Gesellschaft genehmigte den Abschlutz ihres Ge¬
schäftsjahres 1928/29 . Dieser weift einen Verlust von 5866 fflt
auf , um den sich der aus 1927/28 vorgetragene Gewinn von
38 946 Ml ermäßigt . Dem Betriebsüberschutz von rund 2,9
Mill . Reichsmark standen an Unkosten , Steuern usw . rund
2,65 Mill . Reichsmark gegenüber . Abschreibungen wurden in
Höhe von 246 759 Ml getätigt . Die Aussichten für das neue
Geschäftsjahr werden als wenig günstig bezeichnet, da Auf -
träge nur in geringem Maße hereinzubringen sind.

50 Mill . Reichsmark Fravag - Berlust . Die Annahme , datz
der Status der Frankfurter Allgemeinen eine erhebliche Ber -
fchlechterung erfahren hat , bestätigt sich. Es verlautet Presse -
Meldungen zufolge , daß nach den dem Aufsichtsrat in seiner
letzten Sitzung vorgelegten Ziffern über den Verlust des
Aktienkapitals von 30 Mill . Reichsmark hinaus eine Unter -
bilanz vorhanden ist . Nach umlaufenden Gerüchten erreicht
der Fehlbetrag der Aktiven gegen die Passiven fast 20 Miu .
Reichsmark , fo datz ein Gesamtverlust von rund 5V Millionen
Reichsmark vorläge (gegenüber einem Aktivsaldo von 6,5 Mill .
Reichsmark in dem im September veröffentlichten Status ) , Es
haben also voraussichtlich nicht nur die Aktionäre ihr ganzes
Geld verloren , sonern auch die Gläubiger müssen sich grotz<
Abstriche gefallen lassen .

Geschäftliches
Ein altes Lob des Tees und des Teetrinkens . Wohl di «

älteste Würdigung des Tees und des Teetrinkens in deutsche,
Sprache liegt uns aus Joh . Jac . Waldfchmidts , Leibarzt inck
Professor zu Marburg , gründlichem Berichte vom Thee , 1688
vor . Es heißt da : Trinket Thee , ihr Herren Politiker , datz ihr

pro patria rathet , discite justitiarn , et non ternncre Thee
(lernt als das Rechte erkennen , den Tee nicht zu verachten ) !
Trinket Thee , ihr Herren Geistlichen , die ihr euren Leib mit
Predigen abmalet ! Trinket ein wenig Wein mit Timotheo ,
und mit mir viel warmes Theewaffer ! Trinket Thee , ihr Her -
ren Officiere , denn ihr wisset nicht , in welcher Stunde der
Feind kommen wird ! Trinket Thee . ihr Herren Medici . datz an
euch nicht wahr werde : Aliis inserviendo inficirnur (indem wir
anderen dienen , vergiften wir uns ) . Trinket Thee , ihr Her -
ren Philosophen , datz auch die notioues secundae (zweite Be¬
griffe ) und subtiles distinctiones (feinen Unterscheidungen )
leine Winde und Blähungen verursachen ! Trinket Thee . ihr
Herren Studiosi more Palatino (Studenten in pfälzischer , d . h.
zierlicher Tracht ) ! Trinket Thee . alle , die ihr dürfet , e,n jeder
der Lust hat , trinke nur Thee . damit er in seinem Stande
und seiner Profesion sein Amt wohl verrichten könne ! " So »
weit der reizvolle Auszug aus der Schrift des alten Mar¬
burger Gelehrten , in der wir wahrscheinlich die erste Ab-

Handlung über den Tee und seine Bedeutung als Getränk vor
uns haben . Die nachweisbar erste Erwähnung des Tees ui
Europa findet sich in einer englischen Parlamentsakte aus dem

Jahre 1661 . Mitgeteilt von der bekannten Teesirma sulig
& Hille (Teekanne ) .
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Zur Verhaftung ZubfoffS
WT « . « »»» . 19. Nov . (Tel . ) Zur Verhaftung Zubkoffsteilt die Bonner Polizei mit : Da Zubkoff geäußert habe, daßer Donnerstag nach Cronberg fahren wollte , war bei seiner

Veranlagung zu befürchten, daß er die öffentliche Ruhe und
Ordnung stören werde . Tatsächlich hat er bei seiner Ber -
nehmung angegeben , daß er als rechtmäßiger Ehemann das
Verfügungsrecht über die Leiche seiner Frau beanspruche,und diese mitnehmen wolle . Unter diesen Umständen konntevon einer Verhaftung nicht abgesehen werden , zumal Zub-
toff auch noch wegen anderer Straftaten von der Staats -
anwaltsch ifl verfolgt wird und damit zu rechnen war , daßZubkoff Deutschland bald für immer verlassen wird .

Staatsanzeiger
Bekanntmachung

Die abgesonderte Waldgemarkun «
Mllllheim .Die zwischen der abgesonderten Waldgemarkuug Müllheimund der Stadtgemeinde Müllheim abgeschlossene Vereinbarungüber die Vereinigung der abgesonderten Gemarkung mit der

Stadtgemeinde Müllheim mit Wirkung vom l . April 1929wurde staatlich genehmigt
Karlsruhe , den 16 . November 19*29.

Der Minister des Inner » :
R e m m e l e.

Nr . 97341 . XII . FortbildungSlehrsaiig für Gruiclnde -
polizeiangehörig « .

An die Herren Landeskommissäre und an die
Bezirksämter

Genügende Beteiligung vorausgesetzt , ist beabsichtigt , denXII . Fortbildungslehrgang für Gemeindepolizeiangehörige ander Gendarmerieschule in Karlsruhe vom 5 . Februar 1939bis 28 . Februar 1939 stattfinden zu lassen .Die in Betracht kommenden Städte und größeren Gemein -den wollen jetzt schon hierauf hingewiesen und die Anmeldun -
gen zur Teilnahme an dem Lehrgang durch die dortige Ber -
mittlung bis spätestens 29 Januar 1939 hierher vorgelegtwerden .

Karlsruhe , den 15 . November 1929.
Der Minister des Innern :

R e m m e l e .

Bekanntmachung
Versuch der Lebensrettung durch Regie -

rungsrat Schiiffner in Waldshut .
Regierungsrat Alfred Schiiffner beim Bezirksamt Walds -

h« t machte — wenn auch ohne Erfolg — am 14 . August d . I .den Versuch, den Ztreifenmeister Otto Mayerhöser bei der
Staatspolizei Waldshut , der einen Rheinarm südöstlich desOrtes Dogern durchschwimmen wollte , vom Tode des Ertrin -kens zu retten . Ich spreche dem Genannten für das bei die -
fem Rettungswerk bewiesene mutvolle und entschlossene Han -dein die öffentliche Anerkennung aus .K o n st a n z , den 15 . November 1929.Der Bad . Landeskommissär für die Kreise

Konstanz, Billinge « uud Waldshut
Dr. Hartmann

Personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen , Zurruhesetzungen usw.

der Planmäßigen Beamten
Aus dem Bereich des Staatsministeriums

Das Staatsministerium hat unterm 9. November 1929Nr . 11 432 den Oberlandesgerichtsrat Dr . . Richard Engelhardtauch nach seiner Ernennung zum Landgerichtsdirektor als
richterliches Mitglied des Landesversicherungsamtes für dieDauer seines Hauptamtes im Nebenamt bestellt gelassen undden Oberlandesgerichtsrat Franz Müller mit Wirkung vom1 . Januar 1939 für die Dauer seines Hauptamtes zum rich -
terlichen Mitglied des Landesversicherungsamts im Neben -amt ernannt .

Das Staatsministerium hat unterm 7 . November 1929Nr . 1128 den Oberregierungsrat Dr . Hugo Frhr . von Bah » im
Ministerium des Innern zum ständigen Mitglied des Landes -
Versicherungsamts im Nebenamt ernannt .

Ministerium des Inner »
Zersetzt:

Verwaltungsassistent Alfons Zertz beim Ministerium des
Innern zum Bezirksamt Karlsruhe .

Nachstehend bringen wir die mit Erlaß des Herrn
Landeskommissärs in Karlsruhe vom 29 . Oktober 1929
für vollziehbar erklärte bezirksholizeiliche Vorschriftüber die Bekämpfung der Tpargelschädlinge zur
öffentlichen Kenntnis . P .W4 .

„Auf Grund des § 145 Ziffer 1 PolStrGB . und un -
ier Aufhebung der bezirkspolizeilichen Vorschrift vom
Lö. Dezember 1927 wird folgende bezirispolizeiliche
Borschrift erlassen :

8 1
Zur Bekämpfung der Spargelflieg « ist es notwendig ,in den Monaten Mai und Juni die nicht oder nur

kurze Zeit stechbaren Spargelpflanzungen öfter ? aufdas Vorkommen der Fliege abzusuchen
Befallene Triebe , kenntlich an Krümmungen und

Gelbfärbungen , sind unverzüglich an der Krone abzu -
stechen und auf dem Acker zu verbrennen .

Die Vernichtung muß bis 1. August durchgeführt

Beim Auftreten des Spargelkäfers und dessen rau -
penähnlicher , schmutziggrüner Larve , die in den Mo -
naten Mai bis August an den Trieben der Junganla -
gen fristen , sind letztere mit den von der Ortspolizei -
vehörde näher bezeichneten Mitteln zu spritzen.Bei geringem Befall genügt das Abklopfen derStinke und Sammeln der Schädlinge in mit verdünn -
tem Petroleum gefüllten Gefäßen .

§ 3
Vom Spargelrost befallene Pflanzungen sind un-

verzüglich der Ortspolizeibehörde anzuzeigen . Die
Junganlagen sind in der Zeit vom Juli bis Septemberöfters durchzufuchen.

Die kranken Triebe sind mit Iprozentiger Kupfer -
kalkbrühe oder anderen von der Ortspolizeibehörde be-
zeichneten Mitteln zu spritzen.

Im Herbst, nach Abschluß der Vegetation , ist das
Spargelkraut sämtlicher, auch der älteren Pflanzun -aen , möglichst nahe am Wurzelstock abzuschneiden , so-
fort auf dem Felde zu verbrennen und die nicht ver-brennbaren Teile und abgefallenen Nadeln bei der
Herbstbearbeitung mit Erde zu bedecken .

Zur Ruhe gesetzt bis zur Wiederherstellung der Gesundheit :
Pflegerin Christine Münz bei der Heil - und PflegeanstaltEmmendingen .

Ministerium des Änltus und Unterrichts
Zur Ruhr gesetzt auf Ansuchen :

Hauptlehrer Rudolf Mevger in Ebersweier , Amt Offen -
bürg .
Entlassen auf Ansuchen vi » zur Wiederherstellung der Ge¬

sundheit :
Hauptlehrerin Emma Tritt an der Lesfingschule in Karls -ruhe .

Gestorben :

Revisionsinspektor Peter Ehret beim Bezirksamt Heidelberg .Hauptlehrer Gustav Meeß in Karlsruhe am 10. Nov . 1929.Auszug aus den Personalverändernngen des Reichsheeres
(Unter besonderer Berücksichtigung des Wehrkreises V )Mit dem 1. November werden befördert :

zu »! Hauptmann :
Oberleutnant Flimm , Art . -Regt . 5,Oberleutnant von Parseval , Jnf .- Regt . 13 ;zu Oberleutnanten :
Leutnant Gutbrod , Art . - Regt . 5,Leutnant Estor , Jnf .-Regt . IS ;

zu Leutnanten :
Oberfähnrich Brekle , Jnf . -Regt . IS.
Oberfähnrich Wurzer , Jnf .-Regt . IS ;

zum Generalarzt :
Generaloberarzt I) r. Breite , San .-Abt . 5;

zum Oberstabsarzt :
Stabsarzt Dr. Wagner (Hans ) , San . - Abt . S.

Mit dem 31 . Oktober 1929 ist ausgeschieden :
Oberleutnant Schrank , Art .-Regt . 5.

Mit dem 1 . November 1929 werden versetzt:die Stabsveterinäre :
Dr. Daniels , Stab d . Gruppenkommandos 2 zum Pionier -

bcitaillon 4.
Dr . ^Wilden , Fahr -Abteilung 1 , zum Stab de» Gruppen -

kommandos 2.

literarische Neuerscheinungen
Der Vierdimensionale Raum . Von Prof . Dr. techn . L. Eck¬hart . Mit 29 Figuren (Mathematisch - physikalische Bibliothek ,Bd . 84 ) . kart 1,20 M , B . G . Teubner , Leipzig ) . — Als

Einleitung wird der ein - , zwei - und dreidimensionale Punkt -
räum so behandelt , daß sich die Erweiterung auf höhere ab -
ftrakte Räume von selbst ergibt . Der Hauptteil befaßt sich mitden Lagen - und Maßbeziehungen im R . , die nicht nur rein
logisch entwickelt , sondern auf einem neuen methodischen Wegemit Hilfe der dazugehörigen darstellenden Geometrie sozusagengreifbar gemacht werden . Die Rechnungen und Konstruktionenergänzen sich gegenseitig . Den Abschluß bildet die konstruktiveBehandlung der Einstein - Minkowskischen Welt und ein Aus -blick mjf die verschiedenen hierher gehörigen Geometrien . Be -
sondere Vorkenntnisse werden nicht vorausgesetzt . Das Bänd -
chen ist wärmstenö ' zu empfehlen .

Einführung in das Wesen nnserer Gesten und Bewegungenvon Lili Green . Mit 2S7 Abbildungen . ( Preis 8 JtH . Oester¬held & Co. Verlag , Berlin W 15. ) — Die Bewegungslehre ,das Fundament des Tänzers und des Schauspielers , hat sichbisher vorwiegend mit dem anatomischen Bau des Körpersbefaßt . Diese wichtigen Vorkenntnisse über Gelenke . Muskelnund ihr Wechselwirkeil orientierten den Künstler über die
Ästhetik seiner Bewegungen . Die Tatsache , daß die Plastik des
menschlichen Körpers eine Spiegelung seelischer Bewegungenbildet , ist dem Bühnenkünstler aber immer noch nicht genügendbewußt geworden . Seine Intuition allein genügt nicht für die
zahllosen Ŝchwierigkeiten bei der psychologischen Analyse mo -derner und klassischer Schauspiele und Tanzentwürfe . Infolge -
dessen ist auch oft die plastische Ausführung einer komplizier -ten Aufgabe entweder unzusammenhängend oder unwahr . Die
bisher über dieses wichtige Thema erschienenen Abhandlungenwaren hauptsächlich für Psychiater und Pädagogen geschrieben .Der Künstler konnte aus dieser wissenschaftlichen Literatur
nicht genügend Nutzen ziehen . Es fehlte eine kurzgefaßte AuS -
einanderfetzung der Faktoren des seelischen Lebens , dessen Re -
geln und Gesetze, durch speziell für Bühnenkünstler ausgesuchteBeispiele weiter entwickelt und erklärt . Dieser praktischen For¬derung entspricht durchaus das neue reich illustrierte , vornehm
ausgestattete Buch der bekannten Künstlerin Lili Green , dasvon M . von Lenepp herausgegeben worden ist. Es ist für die
gesamte Bühnen - und Tanzkunst grundlegend , also für jedenBühnen - und Tanzkünstler ein unentbehrlicher Führer .

„Das schone Tier " . 64 Bilder , eingeleitet und erläutertvon Friedrich Schnack. Schaubücher 6 , Herausaeber Dr . EmilSchaeffer . ( Geb . 3 Franken , 2,49 Ml . Orell -Füßli -Verla >;.Zürich . ! — In der Schule lernten wir nützliche Tiere von un -nützlichen unterscheiden ; von der „Schönheit des Tieres " warin unsern Lehrbüchern nichts zu lesen . Aber sie ist da , un »wem Augen zum Schauen gegeben sind, dem ist sie vertraut ,sie braucht ihm nicht erklärt zu werden ; auch dieses „Bilder ,buch der schönen Tiere " will nicht etwa die „Schönheit desTieres " erklären , wohl aber die Augenkenntnis von der Viel -falt des Tieres erweitern und , darüber hinaus . Liebe zu denTieren wecken , wo sie noch schläft , die wache aber schüren und .anfeuern , auf daß nach den Worten des Dichters FriedrichSchnack „jener höllische Geist zerstört werde , der Natur un »Tier nur als Gegenstände von Ausbeutung und Nutzung er -achtet " .
Eduard Stucken : Im Schatten Shakespeare » . In Ganz -leinen geb . 11 Ml . Horen -Verlag , Berlin -Grunewald ) . —

Mehr als zehn Jahre sind seit dein unvergleichlichen Eposdes Mexiko -Schicksals , „Die weißen Götter "
, oergangen . Nunlegt der Dichter wieder eine » großen historischen Roman vor.lind wieder ist es das Schicksal einer Welt , dessen Tragik undGroteske ihn bestimmt , das berauschende , berückende Bild einerim Goldlicht des Untergangs glühenden ltberkultur zu malen .Es ist die Welt Shakespeares in jenen Jahren , da das Globe -

Theater niederbrannte , da die Hoffnung des englischen Volkes :Prinz Henry , dahinschied , da der größte Dramatiker des Abend -lindes sich entschied , keine Zeile mehr zu schreiben . Damalslebte Englands Volks , Englands Adel, Englands Reichtumsich aus tn renaissance -frohem Genießen und barock-gefchwell-tem Übermut , lebte sich aus , um lachend zu vergehen , um im
Untergang die Kraft zu neuer Wiedergeburt zu finden , in derdas heutige England erwuchs . Stuckens epische Kraft , bestrebt ,Shakespearesche Luft aufwehen zu lassen , besitzt das Können ,eine Vielfalt von Gestalten und Geschehnissen in einheitlicherTragik und Handlung so zu binden , daß 0er Roman bei allem
Wechsel und bei aller Farbigkeit wie ein Michelangeleskes Ge -mälde sich vor uns aufbaut . Frankreich besitzt in Flauberts„Salombo " ein gleichartiges Werk : wir Deutschen jetzt ourchEduard Stuckens Roman „Im Schatten Shakespeares " . . .

Hugo Seltheim : Moderne Gedanken über Geschlechts-
beziehungr » . (83 Seiten . Leipzig , Verlag Curt Kobitzsch ,1,89 MI ) . — Es gibt für unsere Generation zur Zeit kein
wichtigeres Thema als die Zukunftspläne , die die Beziehungender Frau zum Erwerbsleben , zum Manne und Kinde betref -
fen . Eine überragende Persönlichkeit , mit der Wesensart desWeibes vertraut , und daher auch wärmster Verteidiger weib-
licher Eigenart , behandelt Geheimrat Sellheim in der vorlie -
genden Schrift diese interessanten Probleme . Er wendet nch
gegen die Versuche , die Frau durch gemeinsame Erziehung ,gemeinsamen Unterricht und Wettbewerb im Erwerbslebendem Manne gleichzustellen . Aber nicht als Verfechter mann -
licher Vorrechte tut er dies , sondern zum Schutze der Fran .

Lord Alfred Douglas ' Freundschaft mit Oscar Wilde . ( PaulList Verlag . Leipzig . ) — Lord Douglas , der unschuldig - schul-
dige Anlaß zu dem größten englischen Gesellschaftsskandal de»19. Jahrhunderts , der Liebling des geistreichen Sünders Wilde ,spricht hier von dem seltsamen Hin lind Her ihrer Freund -
schaft , von Dasein in Luxus und Not , Gefängnissen und
Krankheiten , von Liebe , von Enttäuschung und abstoßendem
Haß . Wir erhalten Einblick in die Londoner Hofgesellschaft ,
hören von Internaten , Sport , Rennen , Klubs . Spielbanken .Karrieren , sehr schöne» Frauen und Politik . London , Paris .
Italien , Ägypten und Amerika sind der Rahmen des Ge -
schehens . So wird diese Autobiographie , die in brennender
Aktualität verläuft — bald geschmackvoll diskret , bald beken»
nerisch offen , bald auch künstlerisch - lyrisch in eingestreuten
Strophen und Soneten —, zu einer sensationellen Erschei -
nung für den literarisch interessierten Leser , der mit Ge -
schmack , Intelligenz und Temperament unterhalten sein will .

Legans 6 « Fransais . Einfacher Lehrgang der französischenSprache für späte Anfänger . Von Studienrat Dr . E . Madlung .2 . verb . Auflage . (Teubners kleine Sprachbücher Bd . I .) Geb .3,49 AU . (B . G . Teubner , Leipig . ) — Das Erscheinen der
Neuauflage dieses beliebten SprachbucheS , die mit den neuesten
Ergebnissen der Sprachforschung in Einklang gebracht wurdeund die in vorkriegsmäßiger , bester Ausstattung vorliegt , wird
von allen „späten Anfängern " wie von denen , die früher er -
wordene Sprachkenntnisse auffrischen wollen , sehr begrüßtwerden . Sie paßt sich der allgemein bewährten Methode an .nach der „Teubners kleine Sprachbücher " bearbeitet sind . In
erfreulicher Weise darf das Problem des modernen Sprach -
buches , durch Grammatikbeschränkung , unter Zeitersparnisund Gedächtnisentlastung , zu Sprachbeherrschung und Sprach -
Verständnis zu führen , als gelöst gelten . Inhaltlich bleibtdas Buch in engster Fühlung mit der Gegenwart . j
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Diese Arbeiten müssen bis spätestens 1 . Dezemberbeendet sein.
Eine Verwertung des Spargelkrautes zu irgend -

einem Zweck sowie jede anderweitige Vernichtung als
Verbrennen ist verboten .

s S
Im Frühjahr und spätestens bis 1 . April sind die

Stümpfe des Spargelkrautes auszuziehen , in einem
dicht schließenden Korbe und so weiter zu sammelnund auf dem Acker durch Verbrennen zu vernichten.Eine Entfernung dieser Pflanzenüberreste von dem
Acker ist streng verboten .

§ 6
Die Durchführung obiger Vorschriften obliegt den

Grundstückseigentümern bzw . Pächtern .
Mit deren Überwachung wird eine von der Ortspoli «

zeibehörde ernannte Kommission , nötigenfalls Sach -
verständige beauftragt .

In besonderen Fällen kann die Ortspolizeibehörde
nach Anhörung von Sachverständigen Ausnahmen ge-
statten .

§ ?
In Gemeinden , in denen größere zusammenhän -

gende Spargelanlagen bestehen, kann, wenn der Um-
fang der Schädigungen es notwendig erscheinen läßt ,eine gemeinsame Bekämpfung von der Gemeinde an -
geordnet werden .

s 8
Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu159 Ml oder mit Haft bestraft .
Außerdem können die rückständigen Arbeiten aufKosten der Säuniigen durchgeführt werden .
Karlsruhe , den 11 . November 1929.

Badisches Bezirksamt
Ahteilnng III

O . -Z . 83

B « d. Forstamt Pforz -
heim . Mitwoch, de« 4. Dez.
d. I ., vor« , t« Uhr im Hotel
Sanier (unteres Nebenzim -

meri in Pforzheim : rd.
2I4V km Tannen u . Fichten
und 27Vkm Forlen . Nähere
Auskunft und Losverzeich-
nisse kostenfrei durch das
Forstamt . P .8YS .

P . 891 . Karlsruhe. Uber
das Vermögen der Firma
Ronneburg & Wisnewski —
Frau Anna Ronneburg und
Frau Rosi Wisnewski geb.
Ochwert — in Karlsruhe ,
Kaiferstr. 243, wurde heute
vormittag 9 Uhr das Ver-
gleichsverfahren zur Abweil »
dung des Konkurses eröff.
net . Zur Vertrauensperson
wurdeBücherrevisorJohann
Rift in Karlsruhe , HanS -
Thoma -Straße 5, bestellt .
Den Inhabern der Schuld -
nerin wurde gemäß §§ 50,51, 54 Vergl -O - allgemein
verboten, über Vermögens -
stücke der Firma oder des
Privatvermögens ohne Zu »
stimmung der Vertrauens -
Person zu verfügen . Termin
zur Verhandlung über den
Vergleichsvorschlag wurde
bestimmt auf : Montag, de»
S. Dezember ISSN , nachmit¬
tags 4 Uhr, vor dem Amts -
gerichtKarlSruhe, Akademie-
straße S, I . Stock, Zimmer
Nr . 49.

Karlsruhe , 14 . Nov . 1929.
Geschäftsstelle

d«S Amtsgerichts A . S.

Inserieren
bringt

Gewinn

Ludwig Schweisgut
■rbpriiUMStr . 4
b. RoudellpUtx .

Flügel und Pitnlno « :
Sechsteln , Btttthner

884 rer 4 sühne
Thtirmer . '

Mittwoch
Ktinstl ,
hebräis

ff '

A>

DO«
Tragöd
Mufikc

Szen
9

M
Baratz , 8
noff , Bru
Friedlani
Rofowska
stein , Ts«

scha
Anfang -
I . Rang

Do ., 21 . Novemb . : Gastspiel
Habima : Der Schatz . Fr -,

Druck G . Braun , Karlsruhe
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Do,LI . Novemb . : Gastspiel
Habima : DerSchatz . Fr .,
22 . Nov . : Die verkaufte
Braut . Sa .. 23 . Novemb . :
Maria Stuart . Sonntag ,
24 . Nov . : Fidel !» . Mo .,
25 . November : Trojaner .
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